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Beilage zu Nr . 254 - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 2S . Oktober L866

Badischer Landtag .

fff Karlsruhe , 23 . Ott . 64 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer der Landstände . ( Schluß .)
Abg . Hnffschmid : Man warf uns vor , wir hätten uns

an dem verhältgnißvollen Krieg gar nicht betheiligen sollen ,
der jetzt seinen Abschluß gefunden hat . Wir hatten damals
für den Eintritt in den Krieg Beringungen gemacht , als da

sind : Parlament , allgemeine Wehrverfasfung u . dgl . Diese
seien allerdings nicht eingetreten , aber wir können die Ver¬

hältnisse nicht andern . Bei uns sei im Jahr 1846 zuerst der

Parlamentsgedanken aufgekommen , und wir sollen nun , son¬
derbarer Weise , vom Parlament ausgeschlossen sein ! Man

werfe uns Partikularismus , Haß der Norddeutschen vor ; Bei¬
des sei unrichtig ; man habe niemals die Preußen gehaßt , son¬
dern die Grundsätze , welche die preußische Regierung eine

Zeitlang ausgesprochen habe . Dabei - habe man keinen an¬
dern Standpunkt eingenommen , als das preußische Abgeord¬
netenhaus .

Der Norddeutsche Bund sei noch etwas Unfertiges : ein

Parlament , ein Reichsministerium , ein Reichsgericht bestehen
noch nicht ; welches die Befugnisse des Parlaments sein wer¬
den , sei ungewiß . Aber der Südbund sei nichts Anderes , als
der verstärkte , neu gekräftigte Partikularismus . Bayern habe
denselben in seiner Fortschrittspartei zurückgewiesen ; wollten
wir ihn anstreben , so müßten wir uns mit Bayerns Rück¬

schrittspartei verbünden ; das sei gewiß nicht wünschenswerth .
Daher müsse man für den Anschluß an den Nordbund unter

Preußens Führstng sein . Die Bedingungen , unter welchen
wir in diesen eintrctcn , können wir im Detail nicht aufstcllen ;
wir müssen uns darauf beschränken , daß wir sagen : alle Be¬

dingungen sind uns recht , sofern sie nur wenigstens ehrenvoll
sind . Wollten wir zu viel Bedingungen stellen , so könnte es
uns gehen wie jenem römischen König mit den sibyllinischen
Büchern .

Abg . Prestinari : Das großdcutsche Programm sei
nicht mehr möglich , nachdem Oesterreich jeder Betheiligung
an der Neugestaltung Deutschlands entsagt habe . Bei der

jetzigen Lage könne man nur nach einer Einigung der deurschen
Staaten außer Oesterreich unter Preußens Führung streben ;
es frage sich aber , wie dieses Ziel zu erreichen sei . Der von
den Kleindeutschen bisher angestrebte Bundesstaat werde aus
den Trümmern des alten Bundes nicht erstehen ; das Ucber -

gewicht . ireußens über die übrigen deutschen Staaten sei zu
gewaltig . In dem Norddeutschen Bund werden die mit

Preußen verbündeten Staaten von ihm mediatisirt sein ; die
Medialistrung schaffe aber unerquickliche Zustände , sie sei
regelmäßig nur eine Vorbereitung der vollständigen Annexion .
Ueberhaupt erscheine der einheitliche deutsche Gesammtstaat
als das Endziel der gegenwärtigen preußischen Politik , wel¬

ches Endziel durch allmäligcs Aufgehen der übrigen deutschen
Staaten in Preußen , natürlich erst i« späterer Zeit , erreicht
werden solle . Bis aber wir Süddeuischen in dem Einheits¬
staat uns heimisch fühlen könnten , hätten wir noch über gar
Mancherlei hinwegzukommen ; wenn wir daher diesem Ziel
entgegenzugehen bestimmt seien , sei zu wünschen , daß
es allmälig und langsam geschehe . Er wünsche zwar , daß
eine nationale Verbindung des Südens mit dem Norden so
bald als möglich zu Stande komme , aber zunächst so beschränkt ,
daß von den Souveränetätsrechtcn der einzelnen Staaten an
die Zentralgewalt nur so viel abgetreten werde , als zur Er¬

reichung der Gesammtzwecke nölhig ist , und nicht so viel , daß
die Selbständigkeit der einzelnen Staaten in ihren inneren

Angelegenheiten beeinträchtigt würde . Selbst einer so be¬

schrankten Verbindung scheine der Prager Friedensvertrag
entgegenzustehen , wie auch Preußen es nicht rathsam finden
werde , die nationale Verbindung mit dem Süden in Angriff
zu nehmen , ehe die Schwierigkeiten überwunden 'sdien , die ihm
aus den Annexionen und aus der Gründung des Norddeut¬

schen Bundes erwachsen . Um so weniger könne er es billigen ,
wenn " man bei uns die Verbindung mit dem Norden mit einer

Hast , mit einer Maßlosigkeit anstrebe , als ob man an der

Lebensfähigkeit unseres Staates ganz und gar verzweifelte ,
als ob man meinte , Baden könne auch nicht einmal einige

Jahre ohne den engern Anschluß an Preußen bestehen . Ein

völkerrechtliches Schutz - und Trutzbündniß zwischen dem Nor¬

den und Süden , das in beiderseitigem Interesse liege , würde
den süddeutschen Staaten einstweilen dieselbe Sicherheit ge¬
währen , die sie unter dem bisherigen Bunde genossen .

Abg . Kirsner : Er habe von jeher die Ansicht festgehal -

ten , daß im engern Bundesstaat Preußen die Führerrolle zu¬
fallen müsse . Ein Südbund würde der Lebensfähigkeit ent¬

behren ; es gebe gar nichts Anderes als den Anschluß an

Preußen . Man sage , Preußen wünsche eine Vereinigung
des Südens mit dem Norden nicht , Frankreich würde sich
einer solchen widersetzen , und es seien noch zu große Antipa¬
thien gegen den Norden im Süden vorhanden . An ein ernst¬

liches Widersetztn Frankreichs glaube er nicht ; wenn die

Volksvertretungen jrer Südstaaten aussprechcu , daß sie eine

selbständige Stellung nicht wollen , sondern den Anschluß an
den 'Norden begehren , so könne der Mann , welcher das Prin¬

zip des Selbstbestimmungsrechts ausgestellt habe , sich Dem

nicht widersctzcn ; wollte er es aber dennoch thun , so würoe der

Norden vereint mit dem Süden stark genug sein , einen Kampf
mit Erfolg aufzunehmen . Daß Preußen einen Anschluß des

Südens an den Norden durchaus nicht wolle , sei kaum glaub¬

lich ; wie es mit den Sympathien und Antipathien stehe , habe
die Abstimmung in der bayrischen Kammer Hnreichend ge¬

zeigt . Man werfe uns vor , daß wir diesen Bund mit einer

gewissen Hast anstreben ; allein es sei das keine Hast , sondern

ein ganz berechtigtes Streben , welches uns ermöglichen soll ,
bei der Konstituirung des Bundes unsern Einfluß geltend zu
machen . Der Antrag des Abg . Moll sei dem Kommissions¬
antrag nicht vorzuziehen ; wir seien nicht in der Lage , dem viel

mächtigeren Staate derartige Vorschriften zu machen , und

Bedingungen zu stellen , wie sie der Abg . Moll verlange .
Die Ziff . 2 des KvmmissionSantrags enthalte keine Be¬

dingungen des Anschlusses an den Nordbund , sondern blos

Wünsche , deren Erfüllung die großh . Regierung wo möglich
verwirklichen soll .

Abg . Nvßhirt kann nicht umhin , es zu beklagen , daß die

Zusammengehörigkeit der ganzen Nation gebrochen ist ; der

Erfolg dcs Krieges sei eine Schwächung Deutschlands , Süd -

dcutschland sei jetzt schwerer gegen das Ausland zu vertheidi -

gen , seitdem Oesterreich ausgeschieden sei . Eine Vereinigung
Gesammtdeutschchnds sei schwer zu erreichen , Preußen habe
sich verpflichtet , nicht nur Oesterreich , sondern auch Frank¬
reich gegenüber , daß es seine Hand nicht über die Mainlinie
ausstrccken wolle . Er frage , ob es für Süddeutschland wür¬
devoll sei, wenn es sich bedingungslos und hastig zu dem stär¬
kern norddeutschen Staat hindränge . Preußens Verwaltung
im Zivilwege , die Gesetzgebung und die Kriegsverwaltung
hätten große Vorzüge , wir dürften gegen Preußen überhaupt
und gegen das preußische Volk keinen Haß tragen , dasselbe
habe den Beruf , das konstitutionelle Element in Deutschland
hochzuhalten , erfüllt ; allein der Zustand des Norddeutschen
Bundes sei zur Zeit sehr wenig einladend ; es sei nichts Ande¬
res als ein Großpreußen , und die eingetretenen Annexionen
hätten die Verhältnisse nicht verbessert . Man wolle dem Par¬
lament nur eine berathende Stimme geben , und das sei doch
viel zu wenig . Ein Südbund , der 8 Millionen Einwohner
umfassen wird , sei denkbar , aber er werde nicht zu Stande
kommen ; durch einen solchen würde auch die Zusammenge¬
hörigkeit des deutschen Volkes noch mehr beeinträchtigt . Es
bleibe somit nichts übrig , als ein Anschluß an Preußen , aber
ein Anschluß unter Bedingungen . Ueber diese Bedingungen
sollten sich die drei süddeutschen Staaten unter einander eini¬

gen . In die Spezialitäten der Bedingungen wolle er sich
nicht einlassen ; er glaube , daß wir uns jedenfalls die innere
Selbständigkeit wahren müssen .

Abg . Beck : Er sei früher ein Anhänger der Triasidee
gewesen ; die Kleinstaaten hätten aber ihre frühere Bestim¬
mung nicht erkannt , und so sei dieselbe zur Verwirklichung
nicht gekommen . Die Doktrinen der Vergangenheit könnten
jetzt nicht mehr gelten , seitdem Preußen , durch ein seltenes
Waffenglück an die Spitze Deutschlands gekommen , den
Dualismus gebrochen habe . Im abgeschlossenen Frieden sei
Eines zu beklagen : die Geldfrage ; eine solche sollte bei zivili -

strten Völkern nicht mehr Vorkommen . Frankreich und Eng¬
land hätten von Rußland im vorigen Jahrzehnt , Frankreich
und Italien von Oesterreich im Jahr 1859 , und Nordamerika
von den Südstaaten kein Gelv verlangt . Darum sei zu be¬
dauern , daß die preußische Junkerregierung sich gewillt sah ,
Geldopfer von den Unterlegenen zu verlangen . Er glaube
die öffentliche Meinung von ganz Deutschland auszusprcchen ,
wenn er sage , daß wir Badener , die immer mit Preußen gut
Freund gewesen , beim Friedensvertrag am allerschlimmsten
weggekommen seien . Einen unbedingten Anschluß an Preußen
können wir nicht wollen , wir seien durch den Eid , den wir
dem Fürsten und aus die Verfassung geschworen , verpflichtet ,
Bedingungen aufzustellen . Der Kommisstonsantrag enthalte
solche Bedingungen , cs seien dort nicht bloße Wünsche ausge¬
sprochen . Preußen habe/wie wir , die Pflicht , das zerrissene
nationale Band wieder herzustellcn , die Nation stehe über uns
Allen . Die deutsche Bewegung sei nicht von gestern , sie datire
von den Befreiungskriegen her und sei im Lauf der Zeit
immer mehr erstarkt ; sie habe im Jahr 1848 ein deutsches
Parlament zu Stande gebracht , und wir müssen auf die von

diesem geschaffene Reichsverfassuug und die Grundrechte un¬

sere Bedingungen stellen .
Ministerialprästvent v. Freydorf : Der Herr Abgord -

nete Beck hat die Artigkeit , womit er meine Geschäftsgewandt -

heit anzuerkcnnen die Güte hatte , sogleich durch die Behaup¬
tung verdorben , daß ich den nachtheiligsten Vertrag mit nach
Hause gebracht . Ich habe bei Vorlage der Verträge keine Ver¬
gleichungen mit andern Verträgen angestellt . Ich hätte ge-

^wünscht , daß unsereNachbarn noch günstiger abgekommen wären
als sie sind , und weiß , daß die Bevollmächtigten Bayerns und

Württembergs den Dank des Volks und der Volksvertretung
wohl dadurch verdient haben , daß sie Vertrage mit , im Vergleich
mit den ursprünglichen Anforderungen so günstigen Bestimmun¬
gen erlangten . Aber in der That ist der preußisch -b adische
Vertrag der günstigste , wie er es bei Abwägung der intellek¬
tuellen und physischen Urheberschaft und Lheilnahme am deut¬

schen Krieg auch sein mußte . Einen Vergleich mit dem badi¬

schen Vertrag hält nur der württembergische aus . Württem¬

berg bezahlt aber eine verhältnißmäßig höhere Entschädigungs¬
summe .

Es war in der württembergischen Kammer davon die Rede ,
daß wir durch Art . 9 des Vertrags noch eine weitere Einbuße
erlitten . Dort ist die Aufhebung der RheinschifffahrtS - Ab -

gaben bedungen . Diese trugen brutto jährlich 83,000 fl .,
wurden aber durch Lasten und Verwaltungskosten im Betrag
von 87,000 fl . mehr als aufgezehrt . Die großh . Regierung
beabsichtigt allerdings , mit dem 1 . Jan . 1667 auch die Zölle
auf den Nebenflüssen aufzuheben , welche einen jährlichen Rein¬

ertrag von 70 - bis 80,000 fl . lieferten . Allein diese Maßregel
ist nicht Folge der Bedingung eines Vertrags , sondern fiele
Entschließung der Regierung . Sie wissen zudem , daß ine

großh . Regierung im Verein mit der königl . preußischen seit

Jahren bestrebt war , alle Abgaben , welche auf der Schifffahrt
lasteten , aufzuheben , und es ist der Art . 9 des Vertrags nicht
gegen die großh . Regierung , sondern gegen andere Negie¬
rungen gerichtet , welche bis dahin andere volkswirthschaftliche
Grundsätze befolgten und festhielten .

Abg . v . Feder hält die Vorschläge des Abg . Moll für die
einzig richtigen . Man dürfe keine Beschlüsse fassen , welche
die eiw -eitsstaatlichen Bestrebungen fördern . Bedingungen
müsse man im Fall eines Anschlusses stellen , man könne sich
nicht bedingungslos überliefern .

Abg . Heilig : Die Trennung Deutschlands in einen
Nord - und Südbund müsse man als einen Nachlheil sowohl
in staatlicher wie volkSwirthschaftlicber Beziehung ansehcn .
Was den Anschluß Badens an den Nordbund anbelange , so
theile er die Ansicht des Abg . Prestinarr , daß nämlich der Satz
3 des Kommissionsanlrags für eine gewisse Hast zeuge . Er
sei für einen solchen Anschluß ; allein z . Z . befinde er sich
noch wohl im eigenen Hause , die Einrichtungen in» fremden
großen Hause , das er betreten solle , gefallen ihm dagegen ,
so wie sie jetzt sind , nicht . Das Auftreten Preußens gegen
Baden in den Friedensunterhandlungen sei nicht geeignet ,
das badische Volk mit besonderm Dank gegen Preußen für die

gnädige Strafe zu erfüllen .
Abg . Kiefer entrollt das Bild der preußischen Politik

von den Befreiungskriegen bis auf die neueste Zeit . Bismarck
habe mit der Politik aller seiner Vorgänger gebrochen , indem
er das Legitimitätsprinzip verließ . Redner kommt sodann
auf die innern Fragen Badens zu sprechen und wünscht , daß
ein Vereins - und Preßgesetz noch auf diesem Landtag vorge¬
legt , und ein Gesetz über Schulreform berathen werde . Er

schließt mit dem Wunsch an die großh . Regierung , sie möge
neben der Frage über unsere äußere Stellung die Reformen
im Innern , den Feind im eigenen Lande , nicht aus dem Auge
verlieren . Sein Antrag geht dahin , die Kammer möge einen

bezüglichen , von ihm formulirten Wunsch ( den wir nachtragen
werden ) zu Protokoll erklären .

Ministerialpräsident Jolly : Die großh . Regierung habe
schon erklärt , sie adoptire als Regierungsprogramm die aller¬

höchste Proklamation vom 7 . April 1860 . Es sei nicht zu
läugnen , daß die letzten sechs Jahre uns bedeutende Fort¬
schritte der innern Reform gebracht haben . Es werde damit

fvrtgcfahren werden ; dem Antrag des Hrn . Vorredners stün¬
den aber verschiedene , besonders auch formelle Bedenken ent¬

gegen . In dem Moment , wo die Bedingungen unseres staat¬
lichen Bestehens theils zerstört , theils sehr angegriffen sind , sei
es nicht der geeignete Zeitpunkt zur Vorlage und Berathung
neuer Gesetze . Unsere Lage nach außen lasse sich dahin
charakterisier » : der Süden fühle die Nothwendigkeit eines

Anschlusses an Len Nordbund unter Führung des großen ,
mächtigen Preußens ; wir wollen unsern Antheil an der deut¬

schen That und am deutschen Ruhm ; doch bestehen im weiten
Kreise des Südens ängstliche Besorgnisse , wir könnten für
unsere Theilnahme zu große Opfer bringen müssen . Voll¬
kommen berechtigt seien diese Besorgnisse nicht . Indessen sei
es immerhin unsere Aufgabe , die Liebe zur Freiheit auch durch
Darbringung von Opfern zu bethätigen .

Schluß der Sitzung .

Vermischte Nachrichten.
* Aus Neu - Uork , 24. Sept . , ichreibt man dem Pariser . Mo¬

niteur "
, daß man gegenwärtig mit Plänen umgeht, drei neue trans¬

atlantische Kabel zwischen Amerika und Europa zu legen. Das
erste soll das Kap St . Charles , gegenüber dem Fort Monroe , über
die Bermuden und die Azoren mit Lissabon verbinden (Gesammtlänge
3227 Meilen ) , daS zweite von Falmulh über die Azoren nach Halisax
gehen (2500 Meilen) , das dritte würde einen Punkt der schottischen
Küste über die Färöer , Island und Labrador mit Canada in Verbin¬
dung setzen ( 1950 Meilen) . Es haben sich zur Aussührung dieser
Projekte bereits drei Gesellschaften , eine amerikanische und zwei eng¬
lische, gebildet.

vv. Mannheim , 22. Okt. (Kursbericht der Mannhet -
mer Börse .) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd. 15 fl. 20 G . ,
15 fl . 40 P . , ungarischer 15 fl . - G . , 15 fl . 15 P . , fränkischer 15 fl. 15 G . ,
15 fl . 30 P . - Roggen , eff. 10 fl. 40 G . , 10 fl. 50 bis 11 fl. P . - Gerste,
eff . hies . Gegeizt », neue, 11 fl. 15 G ., 11 fl . 30 P ., württcrnb. 11 fl . 12
G . , 11 fl. LOP . , Pfälzer ! . — fl. — G . , — Hafer , neuer , eff. 100
Zollpfd. 4 fl. 15 G . , 4 fl . 30 P . - Kernen , eff . 200 Zollpfd. 15 fl.
30 P . - Oelsamen. deutscher I . Kohlreps, - fl . — G . , 20 fl. 15 P . ,
ungarischer Koblreps , 19 fl. — G. , 19 fl. 30 P . — Bohnen ,
13 fl. bis 14 fl. P . — Linsen 15 fl. bis 26 fl. P . — Erbsen
12 fl . - G . , 12 fl . 30 P . - Kleesamen , deutscher I. 31 fl . G ., 32 bi«
33 fl. P . , ll . 30 fl . P . , Luzerner 26 fl. bis 27 fl. P . — Espar¬
sette 7 fl . P . — Ocl : (mit Faß) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland
in Parthien 25 fl. 45 P ., faßweise — fl. - G., 26 fl. - P ., Rüböl ,
eff . Inland , faßweise 25 fl. 45 G . , 26 fl. P ., in Parth . 25 fl . 45 P .,
auf Lieferung pro November 26 fl . P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizen¬
mehl. Nr . 0 - fl. - G . , 12 fl. 45 P ., Nr . 1 11 fl. 15 G . , 12 fl.
15 P . , Nr . 2 — fl. — G . , 10 fl. 15 P . , Nr. 3 9 fl. — G . , 9 fl.
30 P . , norddeutsches im Verhältnis billiger. Roggenmehl, Nr . 0 — 1/
Stettiner , 8 fl . G . , 8 fl . 15 P . , — Branntwein , eff. (50 °/g n . Tr .)
trans . (150 Lit.) — fl. — G ., 19 fl. — P . — Sprit , 90"/o , Irans . ,
— fl. — G . , 46 bis 47 fl . P . — Petroleum in Parlhie » verzollt,
nach Qualität 17 st . 45 P .

Weizen und Roggen andauernd gekragt , Umsätze durch schwache Zu¬
fuhren beschränkt , Preise steigend ; Gerste und Hafer seit ; Mehl be¬

gehrt ; Rüböl und Leinöl fest ; Kleesamen wenig vfferirt ; Petroleum
ruhig und etwas niedriger .

verantwortlich « Redakteur:
vr . Z. Herrn. Kroenlein .



Z .m .622. Seelbach . '

^ Liegenschafts-Versteige-
'

rung.
In Folge richterlicherVerfügung werden dem Georg

Himmclsbach von Prinzbach , als Rechtsnachfolger
des Josef Himmelsbach II . von da , nachstehende ,
von Letzterem herrührende Liegenschaften am

Montag den 26 - November d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Rathhause zu Prmzbach öffentlich versteigert,
wobei der Zu ' chlag erfolgt , wenn der Anschlag oder
mehr geboten wird.

Die zu versteigernden Liegenschaften sind :
Ein geschloffenes Hofgut , der sogenannte Kir¬

chenbauernhof, bestehend in :
1 .

Einem Wohnhaus mit Scheuer und Stallung unter
einem Ziegeldache , neben der Kirche .

2 .
Einem Back - und Waschhaus , sowie Schweinställen

besonders zum Hause gebaut .
3 .

4 Sester die Hintere Matte .
4.

3 Sester Rebseld und 24 Sester Sommeracker.
5.

45 Sester Reutberg .
6 .

22 '/r Sester die untere Ackerbrache.
7.

16V« Sester die Hausmatte .
8.

5V» Sester Rühles vordere Wiese .
9.

3 Mehle Garten beim HauS .
10 .

23' /» Sester am Rebjonwald , 13 Sester Mittel -
büdiwald .

Zusammen angeschlagen zu . . . . 14,506 fl.
Vicrzebntausend fünfhundert Gulden .

Seelbach, den 15. Oktober 1866.
Der VoUstreckungsbeamte:

Waibel , Notar .
Z .n .826. Nr . 465 . Herrenwics . (Holzver -

steigerung .) Aus den Domänenwaldschlägen Gor -
tenbach , Schwarzenbergle , Leimcnlöcher und von
Windfällen und Dürrständern aus den Distrikten I ,
ll , III versteigern wir bis D i e n st a g den 30 . Ok¬
tober 1866 , nachstehende Hölzer :

a) Tannen : 140 Bauholzstämme , 35 Doppel¬
klötze, 439 Sägklötze, 196 Lat enklötze, 8275 Hopfen¬
stangen, 440' /» Klftr . Scheit- , 191' /» Klstr . Prügel -
Holz, ca . 20 .000 unaufbereitete Wellen ;

d) Forlen : 4 starke Nutzhotzstämme;
e) Buchen : 30Nutzholzktötze, 157V» Klstr . Scheit¬

holz .
Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf der

HerrenwieS.
Herrenwies , den 18 . Oktober 1866 .

, Grohh . bad. BezirkSfvrstei.
_ _ M o z c r._

Z.n .794 . Nr . 649 . Waldkirch . ( Holzver -
steigerung . ) Aus Domänenwaldungen versteigern
wir mit unverzinslicher halbjähriger Borgfrist

Montag den 5 . November d. I .,
Mittags 1 Uhr,

in der Wirthschaft auf dem Martinskapellenhof , ari¬
dem Distrikt Gsäll - und Weihewald :

1 Klfir . buchene « und V» Klftr . ahornenes Spalt¬
holz . 167V« Klstr . buchenes , I8V2 Klftr . tannenes
Scheitholz , 75V» Klftr . buchenes , 4 Klstr . tannenes ,
4V, Klttr . gemischtes Prügelholz , 12 Klftr . buchenes ,
4V» Klftr . tannenes Klotzholz und 4 Loose Schlag -
abraum ;

Dienstag den 6. November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

im Gasthaus zum Hirschen (Post ) in Elzach au - dem
Distrikt Kallmer :

30 Stück sorlenes Bau - und Nutzholz , 11 Klftr .
forlenes Scheitholz , 9V2 Klstr . forlenes Prügelholz
und 1675 Stück so,lene Wellen.

Das Holz im GfLU - und Weihewald wird durch den
Domänenwaldhütcr Win lerer in MartmSkapell ,
jenes in Kallmer durch den Domänenwaldhüter Disch
tn Elzach den SteigerungSlustigen auf Verlangen vor-
gezeigl werden.

Waldkirch, den 18. Oktober 1866.
Grvßh . bad. Bezirksforstei.

K r u t i n a.
Z .n.854 . Nr . 53 >3 . Heidelberg . (Bekannt¬

machung .) Herr Anwalt Schulz hat Namen «
der Ehefrau des Georg Adam Losch , Margaretha ,
geh. Linnebach , von Lobenfeld , gegen deren Ehe¬
mann Klage ans Vermögensabsonderung erhoben,
und ist Tagfahrt z :r mündlichen Verhandlung an¬
beraumt auf

Dienstag den 27 . November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ;

was zur Kenntlich der Gläubiger gebracht wird .
Heidelberg, den 17. Oktober 1866.

Grvßh . bad. KreiSgerichtals Civilkammer .
Der Vorsitzende :

Krebs .
Latterner .

Z .n .827 . Nr . 2776. Mannheim . (Bekannt¬
machung .) - I . S . der Ehefrau des Buchbinders
Friedrich Gleichmar , Luise , geb . Leibbrandt ,
in Mannheim , Kl . gegen ihren Ehemann allda,
Beklagten, Vermögensabsonderung betr. , hat die Klä¬
gerin da « Gesuch gestellt , es möge erkannt werden,
die zwischen den streitenden Eheleuten bestehende Gü¬
tergemeinschaft sei für aufgelöst zu erklären und das
Vermögen beider Eheleute abzusondern ; auf ihre
deßsallstge Klage aber wurde Ladung erkannt und
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dahier auf

Samstag , den 1 . Dezember d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , wovon gemäß 8 1058 der Pr .- Ordg . den
Gläubigern der Parlhien hierdurch Kcnntniß ge¬
geben wird .

Mannheim , den 19 . Oktober 1866 .
Grvßh . bad , Kreis - und Hofgericht. Zivilkammer I .

Der Vorsitzende :
B e n ck i s e r.

T r a u b.
Z .n .832 . Mosbach . ( Bekanntmachung . )

Herr Anwalt Padlbat Namens der Ehefrau de - Jo¬
hann Joses Mehl , Eva Katharina , geb. Galm , von
Langenelz eine Klage auf Vermögensabsonderung
geaen ihren Ehemann eingereicht, worauf Tagsahrt
zur Verhandlung auf

Dienstag den 27 . November d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt wurde ; wovon die Gläubiger i« Kenntniß
gesetzt werden.

Mosbach, den 19 . Oktober 1866.
Grvßh . bad. Kreisgericht, l . Zivilkammer .

Der Kreisgerichts- Direktor :
S e r g e r.

Baumgartner .
Z .n .828. Nr . 4574 . Mosbach . ( Bekannt -

machung .)
I . S .

der Ehefrau des Josef Lorenz Honi -
cke l , Sabine , geb . H a m m e r i ch, von
Weickerstetten , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , Bekl . ,

Vermögensabsonderung betr.
Beschluß .

Die Klägerin wurde durch heutige- Urtheil für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihres Mannes
abzusvndern ; wovon die Gläubiger in Kenntniß ge¬
setzt werden.

Mosbach, den 6. Oktober 1866.
Großh . bad. Kreisgericht, ll . Civilkammer.

S e r g e r.
Baumgartner .

L .n .862. Nr. 2737. Mannheim . (Versäu¬
mung s e r k e n n t n i ß.)

In Sachen
der Ehefrau des Konrad Eff , geb .
Rieger , in Ladenburg, Kl. ,

gegen
ihren Ehemann Konrad E f f von da ,
Bekl . ,

Vermögensabsonderung betr.
I . Die vorgelegten Akten werden für anerkannt er¬

klärt , der Beklagte mit seinen etwaigen Beweiseinre¬
den und Gegenbeweisen ausgeschlossen , und in der
Hauptsache zu Recht erkannt :

II. Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes abzusondern, und
habe der Letztere die Kosten des Rechtsstreites zu tragen .

V. R . W .
Mannheim , den 15. Oktober 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht , Zivilkammer ll .

Loewig . Chelius .

Z .n .829 . Nr . 3141. Lörrach . ( Bekannt -
machung . ) In Sachen der Ehefrau des Johann
Georg Brücker , Karolina , geb. Meier , von Lör¬
rach , gegen ihren Ehemann wurde unterm Heutigen
auf die beantragte Vermögensabsonderung erkannt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger des
Beklagten bekannt gemacht . Lörrach , den 9. Oktober
1866. Großh . bad. KreiSgericht. (Zivilkammer .)
K . v . Stösser . Zentner .

Z .m .625 . Nr . 7880 . Bonndorf . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
des Mathias Zolz von Mauchen

gegen
Josef Gantert von Bettmaringen ,

wegen Forderung von 400 fl. und
5Proz . Zins von heute, herrüh¬
rend aus Geschäftsführung.
Beschluß .

1 ) Der beklagte Thcil wird angewiesen , entweder
den klagenden Theil innerhalb 14 Tagen zu be¬
friedigen, oder , wenn er di« gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangen will , dieses innerhalb gleicher
Frist zu erklären, widrigenfalls aus klägerischeS Anru¬
fen die Forderung für zugestanden erklärt werden wird .

2) Zugleich wird dem an unbekannten Orten ab¬
wesenden Bekl . aufgegeben, einen am Ort de « Gerichts
wohnenden Gewalthaber aufzustellen, widrigenS alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parthie eröffnet oder
zugestellt wären , an die GerichtStasel angeschlagen
würden.

Bonndors , den 18. Oktober 1866.
Großh. bad . Amtsgericht.

L, ch ö n l e.
Z .m.608. Nr. 13,512 . Rastatt . (Oessent -

liche Bekanntmachung .)
I . S . des Jakob Schwab in Rand¬
egg gegen den flüchtigen Johann
Haas von Oberweier, Forderung au«
Güterkaus vom 28 . Sept . d . I . , Dar¬
leihen und Ersatz von Reisekosten mit
368 fl . nebst Verzugszinsen betr.,

ergebt an den Beklagten die Auflage , innerhalb
14 Tagen entweder den Kläger zu befriedigen, oder
zu erklären, daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, indem sonst auf Anrufen des Klägers
die Forderung als zugestanden erklärt werde .

Zugleich wird dem Beklagten ausgegeben, einen
am Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber auf -
zustellcn , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sic
ihm selbst eröffnet wären , an dem Sitzungsorte de«
Gerichts angeschlagen werden sollen .

Rastatt , den 20 . Oktober 1866.
Großh. bad. Amtsgericht.

Reich .
Z .m .601. Nr . 5578. Philippsburg . (Schul¬

denliquidation . ) Ueber den VermögcnSnach-
laß des verstorbenen LandwirthS Peter V etter von
Philippsburg haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt
zum Richtigstellung« - und Vorzugsverfahren auf

Freitag den 9. November , früh8Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wollen,
werden daher aufgefordcrt , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumeldm und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte zu bezeich¬
nen, die der Anmeldendc geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung de« Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagsahrt wird ein Masschfieger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaß¬
vergleich versucht werden, und sollen in Bezug auf
diese Ernennung , sowie den etwaigen Borgverglcich,
die Nichterscheinendcn als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber sür den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen soll, WidrigenS alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , an die GerichtStasel an¬
geschlagen , beziehungsweise denjenigen im Auslande
wohnenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt

ist , durch die Post zugesendet würden.
Philippsburg , den 16. Oktober 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
H i m m c l s p a ch.

Streckfuß .
Z .m .615 . Nr . 18,725 . Lörrach . (Ausschluß -

erkenntniß .) Diejenigen , wilche ihre Ansprüche
an die Gantmaffe des Jakob Schup pach , Landwirth
hier , nicht geltend gemacht haben , werden damit von
solcher ausgeschlossen . V . R . W.

Lörrach , den 10. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

L 0 s i n g e r.
Z .m.618. Sir. 18.836. Lörrach . (Ausschluß -

erkenntniß .) Werden alle Jene , welche ihre An¬
sprüche an die Gantmaffe des Kaufmanns Friedrich
Wilhelm hier heute nicht geltend machten , damit
von solcher ausgeschlossen . V . R . W.

Lörrach , den 12. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

L 0 s i n g e r.
Z .m .598 . Nr . 9480 . Ettenheim . ( AuS -

schlußerkenntniß .) Alle diejenigen Gläubiger ,
welche in der Gant gegen Josef Kassewitz von
Schmieheim ihre Ansprüche vor oder in der heutigen
Tagsahrt nicht angemeldet haben, werden hiermit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Ettenheim , den 16. Oktober 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S e n g l e r.
Z .m .590. Nr . 8492 . Tauberbischofsheim .

( Ausschlußerkennt n iß .)
Die Gant über die Verlaffenschaft de -
Andres Hon eck von Buch am Ahorn
betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der heu¬
tigen LiquidationStagfabrt ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

TauberbischosShcim, den 16. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st « r.
V.120. Nr . 13,870 . Emmendingen . ( Be¬

kanntmachung . ) Die Handelsfirma de- Kauf¬
manns Ernst Ts Lira von hier erlischt mit dem 22.
d : Mts . ; .wa« zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Emmendingen , den 17. Oktober 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

F a r e n s ch s n .
V . 119. Nr . 11,797 . Ladenburg . ( Bekannt¬

machung .) Unter O .Z . 52 des Firmenregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen :

Der Ehcvertrag des Gabriel Schot tcrer von
Schriesheim mit Johanna Dell von Weinheim,
ä . ü . Wcinheim , 16 . Oktbr . 1866 , wornach jeder Theil
in die Gemeinschaft 50 fl . einwirft , alles übrige gegen¬
wärtige und künftige Vermögen zu Liegenschaften er¬
klärt und von der Gemeinschaft ausgeschlossen wird .

Ladenburg , den 20 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erleben .
Z .m .596 . Nr . 9484 . Ettenheim . ( Entmün¬

digung . ) Helena Saal von Grasenhausen wurde
durch diesseitiges Urtheil vom 29 . v . M . , Nr . 8702,
wegen bleibender Gemüthsschwäche entmündigt und
ihr Gemcinderath Marzell Schaub von Grafcnhau -
sen unterm 17. l. M . als Vormund bestellt .

Ettenheim , den 19. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S e n g l e r .
Z .m.610 . Nr . 16,464 . Bruchsal . ( Auf¬

forderung .) Die ledige Karitas Wolf von
Heidelsheim hat sich im Jahr 1854 von ihrem
frühern Wohnsitz entfernt und seitdem keine Nach¬
richt von ihrem dermaligen Aufenthaltsort gegeben .

Aus den Antrag ihrer Geschwister wird dieselbe
hiermit aufgefordert,

innerhalb Jahresfrist
sich in ihrem Wohnsitz Heidelsheim einzufinden, oder
von ihrem dermaligen Aufenthaltsorte Nachricht zn
geben , widrigenfalls sie für verschollen erklärt und
ihr Vermögen ihren nächsten Anverwandten in für¬
sorglichen Besitz gegeben würde.

Bruchsal, den 18. Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S t a i g e r.
Raab .

Z .m . 544 . Nr . 8366 . Uebe klingen . ( Erb -
schastSeinweisung .) Da auf die Aufforderung
vom 20 . Juli d . I . , Nr . 6094 , in der gegebenen Frist
eine Einsprache nicht erfolgt, so wird Elisabeth», geb.
Neuwichler , Wittwe des in Konstanz verstorbenen
Schusters Georg Ehing von hier, in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft des Letztem eingewiesen.

Ueberlingen, den 8 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z .m.514 . Nr . 9224 . Borberg . ( Auffor¬

derung . ) Die Wittwe des Schuster« Sebastian
Volk von Sachsenflur hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaftihres Mannes gebeten .

Etwaige Einwendungen sind
binnen 2 Monaten

dahier vorzutragen .
Borberg , den 13. Oktober 1866.

Grvßh . bad. Amtsgericht.
Bauer .

Z .m.616 . -Nr . 19,419 . Mosbach . ( Auffor¬
derung .) Zimmermann Otto Michael Winter¬
korn in Neckarelz hat auf Ableben seiner Ehefrau ,
Maria Veronika , geborne Heller , um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft derselben ge¬
beten. Etwaige Einsprachen hicgegen sind binnen
4 Wochen dahier geltmd zu machen , widrigenfalls
dem Gesuch entsprochen wird. Mosbach , den 18. Ok¬
tober 1866 . Großh . bad. Amtsgericht. Rauch .

Z .m .585 . Nr . 849 . Bonndorf . (Oefsent -
' liche Erbvorladung . ) Johann Martin K a i -

s er von hier ist im Jahr 1849 als lediger Bäcker nach
Nordamerika ausgewandert , und hat seither keine
Nachricht von sich gegeben . Derselbe oder dessen Erben
werden deßhalb zu den ErbthcilungSvcrhandlungcn
auf das am 31 . Juli 1866 erfolgte Ableben der Mut¬
ter und resp . Großmutter , Margaretha , geb. Eich -
korn , im Leben gewesene Ehefrau des Konrad Koß -
biel , Bürger und Landwirth von hier, mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß , wenn sie
in solcher nicht erscheinen oder Nachricht von sich geben ,
die Erbschaft Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukämc , wenn die Vorgeladenen zur Zeit de« Erb -
ansall« nicht mehr am Leben gewesen wären.

Bonndorf , den 18. September 1866.
Der großh. Notar

W e s s i n g e r .

Z.m .516. Gernsbach . ( Erbvorladung , j
Salome Christine Rau , ledig, von Gernsbach , seit
mehreren Jahren von hier, unbekannt W-», abwesend ,
wird hiermit zu dm VerlaffenschastSverhandlungen
auf Ableben ihrer Tante , Karl Wallraff ' S Wittwe ,
Elisabeths , geb. Rau , von Gernsbach, mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen, daß, wenn sie in dieser
Zeit nicht erscheint , ihr Erbtheil Denm zugewiesm
wird , welchen er zukäme , wenn die Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfall - nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Gernsbach, den 15. Oktober 1866.
Der großh. Notar
C. Gartner . » -

Z .m.619. Nr . 250 . Königheim . ( Erbvor¬
ladung .) Franz Joses und Franz Karl Albrecht
vom Hofe Weikerstelten , Gemeinde Königheim , welche
in den Jahren 1849 und 1852 nach Amerika auSwan -
derten , und seit dieser Zeit keine Nachricht mehr vcn
sich gaben, sind zur Erbschaft ihres am 1. August 1866
verstorbenen Vaters Andreas Albrecht , Waldhüters
von da, berufen.

Dieselben werden hiermit zu den Erbtheilungsver -
handlungcn mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß , wenn sie innerhalb
derselben nicht erscheinen , die väterliche Erbschaft ledig¬
lich ihren übrigen Geschwistern zugetheilt werden, wird.

Königheim, den 19 . Oktober 1866.
Großh . bad. Notar

D e e t k e n.
Z .m.620. OoS . (Erb Vorladung .) Josef

Wunsch , lediger Schreiner von Lichtenthal, dessen
Aufenthalt hier unbekannt , ist zur Erbschaft seiner
Schwester, der Josef Falk Ehefrau , Thekla, geborne
Wunsch , von Müllenbach berufen.

Derselbe wird aufgefordert, sich
innerhalb drei Monaten

mit seinen Erbansprüchen zu melden, widrigenfalls
die Erbschaft den übrigen Erben zugewiesen wird.

Oos , den 18. Oktober 1866.
Der großh. Notar

W . Fritz .
Z .m.609 . Rickenbach . ( Erbvorladung . )

Rudolf Müller , Bürger und Schmiedmeister von
Henncr , ist im Jahr 1849 nach Amerika ausgewan -
dert . Derselbe ist zur Erbschaft seine « am 28 . Ok¬
tober 1864 ledig verstorbenen Sohnes Theodor Mül¬
ler zum Antheil berufen.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit aufgefordert,

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme seiner Erbschaft entweder persön¬
lich oder durch einen Bevollmächtigten sich zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn der Borgeladene
z. Z . des Erbansalls nicht mehr gelebt hätte .

Rickenbach , den 18. Oktober 1866.
Br 0 mbach , Notariatsverwalter .

Z .m .603 . Nr. 7199 . Neustadt . ( Vorla¬
dung .) Kanonier Andreas Ruf von Saig ist der
Desertion angeschuldigt, und wird Tagfahrt zur öffent¬
lichen Hauptvcrhandlung auf

Freitag den 14 . Dezember d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

anher anberaumt ; wozu derselbe mit dem Anfügen
vorgeladen wird , daß bei seinem Ausbleiben das Er¬
kenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung werde
gefällt werden.

Neustadt, den 19 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r.
Ascani .

Z .m .604. Nr . 7500 . Neustadt . ( Vorla¬
dung . ) Der der Desertion angeschuldigteReservist
Anton Heitzmann von Neustadt wird aufgefordcrt ,
in der zur öffentlichen Hauptverhandlung aus

Freitag den 14 . Dezember d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt zu erscheinen , widrigenfalls da «
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung
würde gefällt werden.

Neustadt, den 19 . Oktober 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u l st e r .
Ascani .

Z .m.629. Nr. 26,959. Karlsruhe . ( Vor¬
ladung .) Friedrich Ratzel von Hochstetten ist der
Desertion beschuldigt , und wird zu der auf

Mittwoch den 14 . November ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumten Hauptverhandlung mit dem Androken
vorgeladen , daß im Fall seines Ausbleibens da« Ur¬
theil nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt
würde.

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mayer .
Z .m.614 . Nr . 9619 . Lörrach . ( Aufforde¬

rung . ) . I . U. S .
gegen

Soldat Reinhard Friedrich Fing er¬
lin von Brombach,

wegen Desertion.
Soldat Reinhard Friedrich Fingerlin von Brom¬

bach , dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
wird aufgefordert,

binnen 4 Wochen
sich entweder hier oder bei seinem Kommando in Ra¬
statt zu stellen , widrigenfalls die Einleitung de « straf¬
gerichtlichen Verfahren« gegen denselben wegen Deser¬
tion beantragt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Lörrach , den 12. Oktober 1866.

Großh . bad. Bezirksamt,
v. Pr een .

Z .m .607. Nr . 7305 . Buchen . (Urtheil .)
I . U. S .

gegen
Abraham N 0 thschild von Hainstadt ,

wegen Desertion,
wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht er¬
kannt :

ES sei Abraham Rothschild von Hainstadt ,
Soldat im 4 . Infanterieregiment , der Desertion
für schuldig zu erklären und deßhalb, vorbehalt¬
lich seiner persönlichen Bestrafung , zu einer
Geldstrafe von 1200 fl . , sowie in die Kosten de«
Verfahrens zu verurtheilen.

V . R . W.
Buchen , den 19 . Oktober 1866.

Großh . bad. Amtsgericht .
Here «.

Nuß .

Druck und « rrlag d « r G. vraun ' schrn Hofbuchdruckerei.
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